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EinHerausforderer für dasPräsidium
Wahlen Daniel Schillig (CVP)möchteGemeindepräsident vonNeuheimwerden. Der Bisherige Roger Bosshart (FDP) stellt sich der

Wahl ebenfalls erneut. In Kurzinterviews erklären die beiden, was in der letzten Legislatur gut lief undwo sie ansetzenwollen.

WelcheThemenwerden
Neuheimindenkommen-
denvier Jahrenbeschäfti-
gen?Wasbrenntunterden
Nägeln?

Was lief indernunablaufen-
denLegislaturnichtopti-
mal?Waskannbesserge-
machtwerden?

WelcheEigenschaftenbrin-
genSiemit,umdiesesAmt
auszuüben?

WelchekonkretenProjekte
wollenSieanpacken?

ImVergleichmitdenande-
renZugerGemeindenhaben
nurwenige juristischePerso-
nen ihrenSitz inNeuheim.
Ist eseinZiel,mehrFirmen
anzulocken?Wenn ja,wie?

Roger Bosshart (FDP),
Jahrgang 1964,
verheiratet, 3 Kinder,
GeschäftsführerWerbe-
und Kommunikationsagentur,
Gemeindepräsident

Ichmöchte auf der erfolgreichen
vergangenenLegislaturaufbauen
und die Herausforderungen pro-
aktiv anpacken. Neuer Wohn-
raum wird entstehen, die Infra-
struktur aber auch die Leistung
von Verwaltung und Gemeinde
muss der Situation gerecht wer-
den. Es gilt, die Finanzen für die
nächsten Jahrenachhaltig zupla-
nen.Dabei spielt einkonkurrenz-
fähiger Steuersatz eineRolle.

Der Kanton soll gemeinsam mit
den Gemeinden auf Augenhöhe
Lösungen erarbeiten, die Ge-
meindepräsidentenkonferenz
kannundwirddiesesZielweiter-
hin anstreben. Ich setzemich für
einen zweckmässigen Anschluss
der Gemeinde an den öffentli-
chen Verkehr ein. Anderseits ist
dermassvolle Ausbau undErhalt
derGemeindestrassenwichtig für
die Entwicklung vonNeuheim.

Ich bin seit 23 Jahren Geschäfts-
führer, seit 10 Jahren imGemein-
derat und seit 2015 Gemeinde-
präsident. Zudem bin ich Strate-
gie- und Marketingexperte. Ich
komme gerne mit der Bevölke-
rung ins Gespräch und höre ihr
auchgerne zu.Politischundwirt-
schaftlich bin ich imKanton Zug
stark vernetzt. Ich verstehe es
gut, Projekteumzusetzen. Ichbin
einMacher.

Ein gezieltes Standortmarketing
wirdweiterhin in allen gemeind-
lichenAbteilungenverfolgt. Eine
effiziente Website muss erarbei-
tetwerden. Fürmich ist es essen-
ziellwichtig, dieFinanzen imLot
zuhalten.Neuheimsoll als unab-
hängige Gemeinde existieren
können. Die Aufrechterhaltung
der Sicherheit ist wichtig. Neu-
heimsoll einFamiliendorfmit re-
gemVereinsleben bleiben.

Es ist mir wichtig, Neuheim als
attraktiven und wettbewerbsfä-
higen Standort für lokale, natio-
nale und internationale Unter-
nehmenzu stärken. Inder Indus-
triezone wird sich noch einiges
verändern, es gibt noch Landre-
serven, undwirheissenneueFir-
men willkommen. Nach aussen
werden wir dies über Print und
online kommunizieren.

Daniel Schillig (CVP),
Jahrgang 1965,
verheiratet, 4 Kinder,
Landwirt, Gemeinderat

Prägend für Neuheim wird die
nächste Orts- und Zonenplanre-
vision. Da keine neuen Grünflä-
chen eingezont werden, ist die
Entwicklungderbestehendenbe-
bautenZonenzentral.UnterEin-
bezug der Bevölkerung wird
darangearbeitet,wie sichdieein-
zelnenQuartiere sowiedasDorf-
zentrumentwickelnwerden.Ein
ausgeglichener Finanzhaushalt
wird auch ein klares Ziel sein.

Sachfragen müssen Sachfragen
bleibenundsolltennichtmitPer-
sonenfragen vermischt werden.
Ebenso muss jederzeit eine kor-
rektenachvollziehbareundkom-
munizierbareAbwicklungderge-
meindlichenGeschäfte sicherge-
stellt werden.

Michzeichnet ein sachbezogenes
undzielorientiertesHandelnaus,
welches in der Praxis funktio-
niert.

DieZusammenarbeit allerAbtei-
lungen mit der Bevölkerung zu
fördern sowiedieWerterhaltung
der Infrastruktur, sindDauerauf-
gaben. Dann kommt die Orts-
undZonenplanung.Auchwerden
dieProjekte für JugendundNatur
imRahmendesLandschaftsent-
wicklungskonzepts LEK reali-
siert.DieQualitätssteigerungdes
Lebensraums in allen Belangen
wird das Ziel sein.

Natürlich sind neue Firmenwill-
kommen. Im Moment sind nur
noch wenige Flächen in der In-
dustrie- und Gewerbezone bau-
reif.Alsogilt es, zudenbereits an-
sässigen Firmen sorge zu tragen
mit einem guten gemeindlichen
Angebot und attraktiven Rah-
menbedingungen.

(lb/cro)

ANZEIGE

Zwischennutzung alsDenkpause für einGebäude
Zug ImRahmen der europäischen Tage desDenkmals fand amDonnerstagabend

im alten Postgebäude amPostplatz eine Fachdiskussion statt. DieGäste diskutierten animiert.

Wir haben spezielle Beziehun-
gen zu denGebäuden in unserer
Umgebung und identifizieren
diese mit ihren Nutzungen. Än-
dert sich diese Nutzung, bleibt
die Geschichte daran haften –
und es eröffnen sich diver-
se Zwischennutzungsmöglich-
keiten.DieneueNutzung fürdie-
se Gebäude kann verschieden
aussehenundhängtmit architek-
tonischen, städtebaulichen und
gesellschaftspolitischen Aspek-
ten zusammen.

Am vergangenen Donners-
tagabend hat im 1902 erbauten
undmomentan zwischengenutz-
tenPost- undTelegrafengebäude
am Postplatz 1 das Fachpodium
«Zwischennutzungen als Chan-
ce für Denkmäler» stattgefun-
den. Im Rahmen der europäi-
schenTagedesDenkmals haben
illustre Fachgäste ausderRegion
verschiedene Standpunkte des
Leitfadens diskutiert.

Gutbesuchter
Anlass

Offensichtlich ist das Interesse
zum Thema in der Bevölkerung
da, denn der Anlass ist gut be-
sucht. In einem ersten Annähe-
rungsversuch führtAngelika Jup-
pien, Dozentin und Architektin
aus Luzern, ein Impulsreferat
durch. Mit einem Schmunzeln
stellt sie klar, sie sei zwar keine
Zwischennutzspezialistin, habe
aber in einem prominenten und
erfolgreichen Projekt in Luzern
mitgewirkt. 2013 habe sie
begonnen, das Neubad in Lu-
zern vom ehemaligen Hallend-
bad zum Gastrobetrieb umzu-
krempeln. Mit 17 Festanstellun-
gen und immer wachsender

Nutzung hat sich das Projekt zu
einemVolltreffer gemausert.Auf
Freiwilligenarbeit und grosszü-
gige Spenden sei man allemal
angewiesen gewesen. Bis 2025
ist die Nutzung noch bewilligt:
«Stand das Hallenbad erst ein-
mal leer, hat es seine ästhetisch
schönen Details offenbart. Ich
spürte von den Leuten, wie ver-
ankert so ein Gebäude in der
Stadt ist undwieGeschichte und
Erinnerungen damit verbunden
werden. Darum ist es schön,
dass eine neue Nutzung gefun-
den werden konnte», erzählt
Juppien.

AmFachpodiumstelltModerator
Thomas Baggenstos, Architekt
undPräsidentBauforumZug,die
Gäste vor. Nebst Juppien sind
Franziska Kaiser (Kantonale
Denkmalpflegerin), Erich Staub
(Abteilungsleiter Planung und
Hochbau),FabianSchmid(Coach
und Fährmann), Timothy Graf
(Office LAB AG) und Christoph
Flury (Flury+FurrerArchitekten)
in der Runde eingeladen.

Kaiser argumentiert, dass in
ersterLiniedieErhaltungdesGe-
bäudes bereits ein Gewinn sei:
«Es ist ein schönerGedanke,dass
das Gebäude nicht leer steht,

sondern inmittenderGeschichte
weiter gewirkt wird. Eine Zwi-
schennutzung sehe ich alsDenk-
pause für ein Gebäude, wo man
spürenkann,waseshergibt, ohne
den Druck zu verspüren eine
Rendite erwirtschaften zu müs-
sen.» So sei es auch ein Glücks-
fall, dassGastgeberTimothyGraf
momentan mit seiner Block-
chainfirmadas alte Postgebäude
als Co-Working-Fläche zwi-
schennutzt. Fluryentgegnet, dass
eine Zwischennutzung nicht per
se gut sein müsse. In seinen Au-
gen sei aneinemsoprominenten
OrtwiedemPostplatz eineChan-

ce für ein Experiment verpasst
worden.

Es entwickelt sich ein span-
nenderund fairerDialog,wosich
jeder aussprechen kann. In einer
Schlussrunde wird Juppien ge-
fragt, welchen goldenenTipp sie
für eine erfolgreiche Zwischen-
nutzung habe. «Die Fälle sind so
verschieden, esmuss situativ ge-
handelt werden», antwortet sie.
Bei einemApérowirdderDialog
untereinander in einem lockeren
Rahmenweitergeführt.

Nils Rogenmoser
redaktion@zugerzeitung.ch

Die ehemalige Hauptpost am Postplatz in Zug wird im Moment ebenfalls zwischengenutzt. Bild: Werner Schelbert (7. Dezember 2017)

ZugUnited beginnt
mit Heimspiel

Sport regional ZugsUnihockeya-
ner werden morgen im ersten
MatchderneuenNLA-Saisonauf
den UHC Uster treffen (17.00,
Sporthalle). Die beiden Teams
dürften in den kommendenMo-
natenumeinenPlatz indenPlay-
offskämpfen.BeidenZugernhat
sich über die Sommermonate ei-
niges verändert.VomAusländer-
quintett blieb einzig Topskorer
BillyNilssonübrig.An seiner Sei-
te steht neu ein schwedisches
Trio.

Neben den Offensivkräften
AndreasDahlqvist (sieheAusga-
bevomDienstag)undPatrikRok-
ka verstärkt Abwehrspieler Carl
Kostov-Bredberg das Zuger En-
semble. Der bald 25-Jährige hat
das Potenzial, einer der spekta-
kulärstenVerteidiger der Liga zu
werden. Dazu stiessen von GC
mitTobiasFlütschundTimMock
zwei Nachwuchskräften zu den
Zentralschweizern. Aus dem
eigenenNachwuchsdrängensich
Severin Nigg, Daniel Mück und
AdrianBachmann fürEinsätze in
derNLA auf. (pro)

Es braucht zahlbaren
Wohnraum für alle

Zugerinnen und Zuger

Erfahren, kompetent, verbindend

Stadtpräsident
André Wicki

in den
Stadtrat als

www.aanddre-wiickkii.chh


